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XIV. Jahrgang. 


Nachklänge 
zum 12. ordentlichen Verbandstag 
der deutſchen Gewerkvereine. 


In der Pfingſtwoche, vom 3. bis 9. Juni, waren 
die Vertreter der deutſchen Gewerkvereine hier 
in unſerem Danzig verſammelt, um ernſte Be- 
rathungen zu pflegen. Da dürfte nun auch ein 
Aufruf allgemein intereſſiren, den der Central 
rath des Perbandes, unterzeichnet von Dr. Max 

irſch, Derbandsanwalt, und Robert Mauch, Vor- 

Bender, in der heute erſchienenen Nummer des 
„Gewerkverein“ an die „Derbandsgenoſſen aller 
Gaue und Berufe“ richtet. Wir bringen den- 
elben um fo lieber zur Kenntniß unſerer ge- 
lee Leſer, weil darin gleichzeitig auch eine 

eberſicht über die Hauptgeſichtspunkte der ftatt- 
gehabten Verhandlungen wiedergegeben iſt, die 
wir ihnen noch ſchuldeten. 

Alſo der Aufruf: 2 

Ein Gefühl ift es, daß erhebend und beglückend 
alle Abgeordneten und Theilnehmer beſeelt 
und durch die Berichte wie mit elektriſcher 

Kraft alle Mitglieder und Freunde durchzuckt: 

das Gefühl, daß der Verbandstag zu Danzig 

die höchſten Erwartungen nicht nur erfüllt, 
ſondern übertroffen hat, daß er durch die 
überaus ehrenvolle und ſympathiſche An- 
erkennung von außen, wie durch die kraftvolle 
und einmüthige Haltung im Innern einen 


Markſtein in der Geſchichte der deutſchen 
Gewerzkvereine bildet. = 
Za, Genofien, es war ein denkwürdiger 


Moment, als das Oberhaupt einer der wich⸗ 
tigften Städte des Reiches in ihrem Namen die 
Vertreter unſerer Arbeiterorganiſation herzlich 
willkommen hieß, in warmen Worten die Ziele, 
die Grundſätze, die ſchweren Kämpfe und die 
wachſenden Erfolge der deutſchen Gewerk. 
vereine hervorhob. Und es war mehr als eine 
Spazierfahrt, es war eine hombedeutjame 
Demonſtration ſocialer Gleichberechtigung und 
ſocialen Friedens, ein wundervolles Spmbol 
der Genoſſenſchaftlichneit und Eintracht. als der 
maien- und wimpelgeſchmückte Dampfer die 
Arbeitervertreter aus allen Gauen Deutſchlands 
als Ehrengäfte der Danziger Bürgerſchaft mit 


friedlichen Geſtade, bon 


Dem unſeren Vertretern bereiteten Empfange 
aber entſprach der Verlauf ihrer ſiebentägigen 
Verhandlungen. Pflichtgetreu und ernſt, aber 
zugleich in brüderliher Karmonie ward die 
umfangreiche Tagesordnung bis zum letzten 
Punkte erledigt. Mit Recht nahmen dabei die 
großen Arbeilerfragen den erſten Rang ein, fie 


wurden in den Referaten wie in der Discuſſion 


ebenſo ſelbſtändig wie gründlich vom Stand- 
punkte des Arbeiter- und Gemeinwohles be- 
handelt. 7 

Zum erſten Male fand die Stellung unſerer 
Organiſation zur Arbeiter - Frauenfrage ein- 
gehende Würdigung, mit dem Ergebniß, daß 
bei dem innigen Zuſammenhange der männ- 


Meine officielle Gattin. 


Roman von R. H. Savage. 
U [Nachdruck verboten.] 


3. Kapitel. 

Wir mochten eine kurze Strecke gefahren ſein, 
als an unſerer Coupeethür gepocht wurde und 
auf mein „Herein“ erſchien Oberft Petroff. Helene 
gegenüber Platz nehmend, begann er ſofort eine 
lebhafte Unterhaltung, während ich mir die wenig 
anziehende Gegend beſahg. Gegenüber dem vom 
Fleiße und der raſtloſen Thätigkeit ſeiner Be- 
wohner zeugenden deutſchen Lande, welches der 
Zug bisher durcheilt, erſchien das heilige Rußland 
höchſt armſelig und verwahrloſt, und anſtatt der 
intelligenten Geſichter der preußiſchen Bahnbeamten, 
die den Zug bis zur Grenze begleitet hatten, 
waren es ſtumpfſinnige, beſchränkt dreinſchauende 
Menſchen, die nunmehr die Billets abforderten 
und coupirten. N 

Helene war entſchieden heiterer geworden, ſeit 
wir die Grenze paſſirt hatten; ihr filberhelles 
Lachen klang geradezu erquickend und ſie ſprudelte 
von Witz und Laune. der Oberſt malte ihr 
ir in den glänzendſten Farben und 

eierte ſie ſchon im Voraus als den Stern der 
Saiſon. 

„Wie ich bemerkt habe“ äußerte er ſchließtlich, 
„hat ſich Madame auch mit einem ganzen Arſenal 
von eleganten Toiletten verſehen — die vier 
großen Koffer haben mir wirklich imponirt und 
meine ſchönen Landsmänninnen werden vor Neid 
berſten.“ 

Die Erwähnung der Koffer berührte mich plöß- 
lich recht fatal; die Bahnbeamten hatten mir für 
unſer Beider Gepäck zuſammen nur einen Schein 
verabfolgt, und ſo hieß es vermuthlich in Wilna 
aufs Neue lügen und flunkern. 

‚Als indeß der Oberſt davon ſprach, daß er im 
nächſten Monat nach Petersburg kommen werde 
und ziemlich unverblümt nach unſerer dortigen 
Adreſſe fragte, hatte ich Gelegenheit, Helene auc 
als kluge Frau zu bewundern, denn anſtatt die 
Zrage zu beantworten, überhörte fie dieſelbe an- 
ſcheinend und ſchaute plötzlich jo müde und ab- 
4 drein, daß der Oberſt nicht umhin konnte 

ieſe Deränderung zu bemerken. So erhob er 

ch denn und jagte, er wolle ſich nach einer Partie 

iquet umſehen, denn Madame bedürfen ent- 
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egleitete petroff zur Coupeethür und freute 
mich ſchon auf ein gemütbliches Plauderſtündchen. 


Danz 


ihren Spitzen über die Meereswo g zu 


Sonnabend, 6. Jul, 


lichen und weiblichen Arbeiterverhältniſſe auch 
die Arbeiterinnen mehr als bisher von der 
freien Berufsorganiſation berückſichtigt und zu 
ihr herangezogen werden müſſen. : 

In der praktijhen Derbeſſerung der Lohn- 
und Arbeitszeit-Berhältnifie erkannte dann der 


Verbandstag einmüthig die wichtigſte Aufgabe 


der deutſchen Gewerkvereine in allen ihren 
Gliedern und ebenſo einmüthig wurde als Richt- 
ſchnur für das fernere ſelbſtändige Vorgehen 
unſerer Organiſation eine Reihe von Leitſätzen 
angenommen, welche auf der alten Grundlage 
fortbauend, in der Aufforderung gipfeln zu 
beſonnener und möglichſt friedlicher, aber zu⸗ 
gleich energiſcher Inangriffnahme dieſer Ver- 
beſſerungen, in erſter Reihe da, wo die 


ſchlechteſten Löhne und die längſten Arbeits- 
vollauf verdient, reut h 
conſtatiren zu können, daß ihnen hier in Danzig 
die wohlverdiente Anerkennung und Würdigung 
auch zu Theil geworden iſt. Wie hoch die Ge⸗ 


zeiten auf unſeren Genoſſen laſten. 


Und endlich wurde, lauter und feuriger als 
wohl je, der alte Ruf zur Agitation erhoben, 


mit dem beſonderen Hinweis, daß neben der 


Stärkung der vorhandenen Gewerkvereine 
auch die Gewinnung neuer Berufe für die Ge- 
ſammtorganiſation höchſt wünſchenswerth und 


allerorten zu erſtreben iſt. 
Wahrlich, Berbandsgenofjen, das find große 


und ſchöne Aufgaben, welche unſere Abgeord⸗ 
neten uns allen als Arbeitsprogramm für die 


nächſten Jahre geſtellt haben. Der Centralrat 


ſtolz auf die Anerkennung feiner bisherigen 
Thätigkeit, welche ihm vom Derbandstage ge- 
zollt worden, wird auch ferner alles aufbieten, 


um den Beſchlüſſen und Mahnungen unſerer 
höchſten Vertretung gerecht zu werden. Aber 


er kann nur anregen, fördern, ſammeln. Die 


eigentliche Ausführung, die praktiſche Der- 
wirklichung des in Danzig Beſchloſſenen liegt 


in Euren Känden! Dringend erſuchen wir daher 


alle werthen Generalräthe und Hauptvorſtände, 
alle Ortsvereins- und Ortsverbands-Ausſchüſſe 


und nicht minder alle Mitglieder und Freunde, 
von Stund' ab entſchloſſen und ausdauernd 
nd die anderen 


and anzulegen an dieſe 
durchaus praktiſchen Auf. 8 s 

Fort, Genoſſen, mit Kleinmuth, mit Gleich⸗ 
giltigkeit, mit inneren, persönlichen Streitereien 
Wie jeder einzelne Soldat, wie jeder einzeln 
0 ine Schul ih 


deutſchen Gewerkvereine in dem fri 

aber darum nicht minder entſcheidenden un 
patriotiſchen Kampfe für die Kebung der 
Arbeiterklaſſe und das Hauptmittel dazu, die 
Vergrößerung und Entwickelung der deutſchen 
Gewerkvereine! 

Berbandsgenofjen aller Gauen und Berufe! 
Verbandstag und Centralrath vertrauen auf 
Eure begeiſterte und thatkräftige Mitwirkung, 
damit wir uns der Ehre, die unſerer Organifa- 
tion erwieſen, der Erwartungen, die auf ihre 
Culturarbeit geſetzt werden, in vollem Maße 
würdig erweiſen, damit vor allem das vom 
Danziger Berbandstage aufgenommene Wort 
eingelöſt werde: Mindeſtens Hunderttauſend 
Mitglieder bis zum nächſten Berbandstage! 


Aber damit war's einſtweilen nichts — meine 
ſchöne Gefährtin ſchlief, und zwar allem Anſchein 
nach recht feſt und tief. Auch im Schlaf bot ſie 
ein bezauberndes Bild; das dunkelblaue Kiſſen, 
auf dem das feine Köpfchen ruhte, gab eine 
prächtige Folie für die angehauchten Wangen ab; 
die volle Bruſt hob und jenkte ſich rhutmiſch und 
die halbgeöffneten friſchen Lippen ließen die 
weißen, perlengleichen Zähnchen durchſchimmern. 
Jetzi bewegte ſich die ſchöne Schläferin — ihre 
Lippen murmelten ein Wort, das ich nicht ver- 
ſtand — ob ſie von ihrem Gatten, dem braven 
Dick, träumte? Pah — fort mit allen Bedenklich⸗ 
keiten — mochte ſie immerhin Dick's Gattin ſein 
„einen Kuß durfte ich ihr ſchon rauben — 
dafür führte ich ſie ja auch dem alten Freunde zu. 
Mich über Helene beugend, drückte ich einen leiſen 
Kuß auf ihre weiße Stirn — ſofort ſchlug ſie die 
ſchönen Augen auf, und mir mit dem Finger 
drohend, flüsterte fie lächelnd: „Was Dich wohl 
dazu ſagen würde, lieber Oberſt?“ 

„O, er würde ſagen, ich hätte den Kuß verdient“, 
entgegnete ich raſch gefaßt, und Kelene meinte 
leicht erröthend: „Ich glaube es ſelbſt — ich habe 
die Empfindung, als kenne ich Sie ſchon ſeit 
Jahren.“ 

Wir plauderten eine gemüthliche Stunde und 
dann erſchien der unvermeidliche Oberſt wiederum 
und begann Helene in ſo auffälliger Weiſe die 
Kur zu ſchneiden, daß es mich in Dick's Seele 
kränkte. Wie kam der alte Noué dazu, der ihm 
völlig fremden Dame ſo kecke Schmeicheleien zu 
fagen? Nein — ich mußte Dick's Stelle vertreten 
und dazu gab es nur ein Mittel — ich widmete 
mich der ſchönen jungen Frau aufs Nachdrücklichſte 
und lachte im Stillen über das ergrimmte Geſicht 
Petroff's. 

Inzwiſchen hatten wir Kowno erreicht; als die 
Lichter der Station vor uns aufblitzten, erhob ſich 
der Oberſt und ſagte haſtig: „Meine Herrſchaften, 
ich muß in Kowno zurückbleiben, da der Zug in- 
deß hier eine halbe Stunde Aufenthalt hat, werden 
Sie mir die Freude machen, in meiner Geſellſchaft 
den Thee in meinem Salonwagen einzunehmen 
— darf ich bitten, mir zu folgen?“ 

„Komm, Arthur“, lächelte Helene, ihre Hand 
leicht auf Petroffs dargebotenen Arm legend; ich 
folgte den Voranſchreitenden und bald ſaßen wir 
an einem reich beſetzten Theetiſch, auf welchem auch 
eine gelbgeſiegelte Veuve Chiqout nicht fehlte. 
Die Champagnerkelche haltend, ſagte der Oberſt: 
„Stoßen wir an auf ein frohes Wiederſehen in 
Petersburg, meine Herrschaften“, und nachdem 
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Organ für Jedermann aus dem Volle. 


der Aufruf des Centralraths. 


der Arbeiterintereſſen auf 
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Dieſer Aufruf bedarf keinerlei Erläuterung, nur 
wollen wir nicht unterlajjen, darauf hinzumeijen, 
wie wahrhaft volksthümlich die Gewerkvereine 
find. Ihre Führer wollen nur anregen, die 
praktiſche Bethätigung ſoll in den Händen 
der Geſammtheit, Bier der Genoſſen, liegen. Das 
ift echt demokratiſch und ſticht vortheilhaft ab 
gegen die Praxis in der ſocialiſtiſchen Richtung 
der Arbeiterbewegung, wo trotz beſonderer Be- 
tonung des demohratifhen Princips die Führer 
ſozuſagen allein herrſchen. 5 

Die Deutſchen Gewerkvereine haben mit ihrem 
12. Derbandstage und dem Aufruf ihres Gentral- 
rathes von neuem bewieſen, daß ſie eine 
Organiſation von Handwerkern und Ar- 
beitern (70 000 Mitglieder) bilden, die die 


Sympathien aller rechtlich denkenden Menſchen 


und wir ſind erfreut darüber, 


dies aufgenommen haben, zeigt auch 
Wir wünſchen 
daß der 1898er Verbandstag zu Magde- 


perkvereine 


aufrichtig, 


burg hunderttauſend Kämpen für die Förderung 


dem Boden der 
heutigen Geſellſchaftsordnung in den deutſchen 
Gewerkvereinen vereinigt ſehen möge! 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 5. Juli. 
Landtagsſeſſion hängt, 
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erledigt haben 


ſämmtlichen Geſchäfte 
wie die Verhand- 


wird, weſentlich davon ab, 


lungen des Herrenhaufes fortſchreiten und ob 


Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden Häuſern 
s Landtages, welche den Ausgleich bedrohen, 
rmieden werden. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes gedenkt 
zwar am Schluß der Montagsſitzung oder viel- 
mehr der letzten beiden Sitzungen, welche an 
dieſem Tage abgehalten werden ſollen, ſich die 
rmäcdtigung zu erbitten, die nächſte Sitzung nach 
Allein man hofft dort, 
r bedürfen 


darf anzuberaumen. 


s einer ſolchen Sitzung nicht meh 
Näume ö bgeot 0 


0 e Auch 5 ſtgehen 

r Kühlung und Ventilation vermag die Un- 
unſt der Lage und die Unzuträglichkeit der 
Räume nicht auszugleichen. 


* 

Der Kufſtand in Macedonien. die Nach- 
richten aus Macedonien lauten auch heute nach 
wie vor widerſprechend. Während man in 
türkiſchen Regierungskreiſen ſehr zuverſichtlich iſt, 
wird aus Sofia berichtet, daß die ottomaniſchen 
Behörden alle Nachen auf dem Wardafluſſe mit 
Beſchlag belegten, um die Verbindung der auf 
beiden Ufern aufgetretenen Banden zu erſchweren. 
Die Bande, die bei Kumanova zuſammengetreten 
war, hat dennoch den Fluß überſchritten und ſich 
in's Gebirge zurückgezogen, wo andere Banden 
ſie erwarten. 


J! PPP A EEE ENTE 
wir Beſcheid gethan, fragte er geradezu: „Wo 
darf ich die Herrſchaften aufſuchen?“ 

„Da haben wir's“, dachte ich erboſt, aber auch 
diesmal zeigte ſich Helene der Situation gewachſen. 

„Suchen Sie uns im Hotel de l'Europe auf, 
lieber Oberſt“, ſagte ſie raſch; „fragen Sie dort 
nach dem Oberſten Arthur Bainbridge Lenox und 
vergeſſen Sie auch meine Wenigkeit nicht!“ 

„Niemals!“ rief Petroff betheuernd; „o, Madame 
kennt das ruſſiſche Herz noch nicht!“ 

„Kenne ich's nicht?“ wiederholte Helene mit 
einem jo jeltfamen Geſichtsausdruck, daß ich fie 
faft erſchrecht anblickte; im nächſten Augenblick 
indeß lachte fie luſtig auf und rief; „Au revoir, 
lieber Oberſt, und Dank für Ihre Freundlichkeit.“ 

Jetzt erklang das erſte Läuten; der Oberſt 
ſchüttelte meine Rechte, küßte Helenen's ſchlanke 
Finger und verließ, von dem Diener gefolgt, der 
ſein Gepäck trug, den Waggon. 

Sobald er außer Sicht war, wandte ich mich 
zu meiner Begleiterin und ſagte lachend: 

„Der gute Sberſt wird uns ſchwerlich im Hotel 
de l'Europe finden; Sie reifen ja nur bis Wilna 
und ich werde in Petersburg im Palais Welets kn 
wohnen.“ 

„Ach, kennen Sie die Weletsku's?“ fragte fie 
lebhaft. 

„Es find Verwandte meiner Tochter, die ich 
beſuchen will; Baſil Weletsku war mein Schwieger 
ſohn, und ſein Bruder Conſtantin hat mich nun 
eingeladen, bei ihm am Engliſchen Quai zu 
wohnen.“ 

„Im — die Meletshn’s find hoch angejehen 
bei Hofe“, nickte Helene vor ſich hin, „das iſt 
günſtig.“ Dann wandte ſie ſich zu mir und ſagte 
bittend: 

„Bevor wir Wilna erreichen, müſſen Sie mir 
doch noch Einiges über ſich ſelbſt mittheilen, lieber 
Oberſt — Dick wird alles Mögliche von mir hören 
wollen.“ 

„Pah,“ rief ich luſtig, „Ihre Lebensgeſchichte 
iſt ſicherlich weit intereſſanter als die meine — 
wie wär's, wenn Sie mir erzählten.“ 

„Später vielleicht“, gab ſie mit einem leiſen 
Seufzer zurück und fo begann ich denn meine 
Schickſale zu ſchildern. Meine Begleiterin hörte 
mir aufmerkſam zu; hie und da ſtellte ſie Fragen, 
und als ich geendet hatte, verſank ſie in 
Schweigen. Ich wartete ein Weilchen auf den 
Beginn ihrer Mittheilungen und endlich ſagte ich 
ſcherzend: 

„So, nun iſt die Reihe an Ihnen, ſchöne Frau!“ 

„Ach — ich habe nicht viel zu erzählen,“ meinte 


auſes er- 


“ii imme 
weit Sürſorge 


Die „Times“ ſieht die Sache ſehr ernſt an. Sie 
läßt ſich, der „Doſſ. Ztg.“ zufolge, aus Kon⸗ 
ſtantinopel berichten: 

Der zunehmende Ernſt der Lage in Mace- 
donien und auf Kreta dürfte die Mächte über 
kurz oder lang nöthigen, die Lage aller chriſt⸗ 
lichen Unterthanen der Pforte in Erwägung zu 
ziehen. Don Bulgarien werden Waffen und 
Geld in anſehnlicher Menge nach Macedonien 
geſandt; jede Wahrſcheinlichkeit für den Eintritt 
ernſter Ereigniſſe iſt dort vorhanden. Es iſt 
möglich, daß bald ein europäiſcher Congreß 
zuſammentritt, um dem Vorſchlage des Sultans 
gemäß einen allgemeinen Reformplan für die 
europäiſchen Provinzen der Türkei auszu⸗ 
arbeiten. b 

Die macedoniſchen Comités in Bulgarien find 
jedenfalls nach wie vor tüchtig bei der Arbeit. 
Am Dienstag wurde auf dem Bahnhof in Belgrad 
eine Kiſte mit revolutionären Proclamationen in 
bulgariſcher Sprache, die nach Macedonien be- 
ſtimmt waren, beſchlagnahmt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli. 

Webeſchulen. dem „Confectionär“ zufolge 
iſt die vom Kandelsminiſter anberaumte Con- 
ferenz zur Berathung von Webeſchulangelegen- 
heiten am dienstag unter dem Dorſitz des 
Minifters Irhrn. v. Berlepſch hier zuſammen⸗ 
getreten. die Berathung, an der die Geheimen 
Regierungsräthe Lüders und Lohmann, ſowie 
Regierungsrath Simon Theil nahmen, dauerte 
nahezu 8 Stunden. 

Der Reichstagsabgeordnete v. Kardorff be- 
ſtätigt in einer Zuſchrift an die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“, daß er fein Reichstags 
mandat niedergelegt habe, um zu vermeiden, 
daß, wenn es in der nächſten Seſſion caffirt 
a fein Wahlkreis längere Zeit unvertreten 
bleibe, 

Noch ein „Diener“. Neben den Anti- 
ſemiten Ahlwardt und Zimmermann hat, wie der 
„Berl. Preſſe“ aus Weimar geſchrieben wird, 
auch der dort neugewählte freiconjervative Abg. 
Reichmuth zu der Kanalfeier einen „Diener“ mit- 
gebracht, Namens Röhr. Derjelbe iſt ein ſehr 


entſtanden: „Wer den Reichmuth zum Vetter hat, 
kann bis nach Kiel kommen, und wenn es das 
deutſche Reich auch hundert Thaler hoſtet.“ Der 
„Dorwärts“ ſpricht auch von einem falſchen 
Diener, den der Abg. Münch-Zerber für Hof mit- 
gebracht habe; aber dieſer Diener wird nicht 
genannt. 

Der bei der Exploſion des Luftballons 
im Kaſernenhof der Militär-Luftſchifferabtheilung 
verwundete Pionier iſt heute früh geſtorben. 

Bezüglich des Attentatsverſuches gegen den 
Polizeioberſt Krauſe theilt der „Lokalanz.“ mit, 
es liege der begründete Verdacht vor, daß die 
verhängnißvolle Kiſte auf dem Poſtamt in Fürften- 
walde von einem als Mann verkleideten Mädchen 
aufgegeben worden jei. die „Voſſ. 3tg.” und 
andere Blätter behaupten, nach ihren Informatio- 


r — —— 
Helene befangen; „Dick und ich haben ſeit Jahren 
in Europa gelebt und ſo weiß ich kaum etwas 
von der Familie meines Mannes.“ 

„Aber was aus Minnie, ſeiner ſchönen 
Schweſter, geworden iſt, können Sie mir doch 
gewiß ſagen“, rief ich lebhaft; „alle Kadetten in 
Weſt-Point waren in ſie verliebt.“ 

„O, Minnie iſt ſeit langen Jahren verheirathet, 
ſie lebt in Mexico.“ 

„Ah, wirklich — wie heiß denn ihr Gatte 
ab Anne ges 25 1 3 

„Er heißt — Smith“, ſagte Helene haſti 
„und hat ein großes Bankgeſchäft.“ 9 

„Und Dick ſelbſt, hat er ſich wohl ſehr ver- 
ändert?“ forſchte ich. 

„Nein — fein Schnurrbart iſt noch Zimmer 
kohlſchwarz.“ 

„Kohlſchwarz?“ wiederholte ich erſtaunt, „er 

war ja früher hellblond!“ 
„Ganz recht, aber ich mochte die blonde Farbe 
nicht leiden und ſo färbte Dick ſeinen Bart. Unter 
uns geſagt — der arme dich iſt recht früh ergraut, 
und wenn ich Sie anſehe, lieber Oberſt, kann ich 
mir kaum vorſtellen, daß Sie in Dick's Alter ſind 
— Gie ſehen viel jünger aus!“ 

„Im — ich bin leider ſchon fünfundvierzig 
Jahre alt“, ſagte ich jeuizend. 

„Wollen Sie mir nicht ſagen, wie Sie vor 
„ hießen, ſchöne Frau“, bat 

jetzt. 

„O, — aber da ſind wir ja ſchon in Wilna 
— das iſt ſchnell gegangen“, rief Selene, das 
Fenſter öffnend. 

„Wilna — zwei Stunden Aufenthalt“, meldete 
der Conducteur, indem er die Coupeethür aufrif. 

„Schnell, — Ihren Mädchennamen“, rief ich. 
kühn den Arm um Kelene's ſchlanke Taille 
legend. 

„O, laſſen Sie mich — wenn Dick uns ſähel“ 
flüfterte ſie. 

„Laſſen Sie ihn nur kommen“, ſcherzte ich. 
ohne ſie frei zu geben. 

„Aber ich muß ausſteigen — wenn ich ihn 
verfehlte, wäre es ſchrecklich — er wollte mich im 
Hotel erwarten — wenn er fortginge —“ 

„Wer? Dick doch nicht?“ fragte ich, beſtürn 
ob der verhaltenen Angſt in HKelene's Summe. 

„Freilich — wer fonft — o, laſſen Sie mich 
ſchnell hinaus!“ a 

„Erſt Ihren Namen!“ 

„Danderbilt-Aſtor, wenn Sie's denn durchaus 
wiſſen müſſen , flüſterte fie, mir entſchlüpfend. 

5 (Fortfeung folgt.) 
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wohlhabender Gutsbeſitzer und Derwandter des 
Her en Reichmuth. In Weimar iſt das Sprichwort 
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folgendes Schreiben zu: 


fahren. Einem entgegenzommenden Pferde bahn- 


Eine Epiſode aus Murawjews Dictatur. 


f en Das war ein Fang nach dem Geſchmacke 


nen habe das Berbremen keinen anarchiſtiſchen 
Hintergrund. dem gaiſer wird eine Denkſchrift 


über die Angelegenheit überſandt werden. 

die Ariegsjhiffe bei Formoja. In den 
tropiſchen Gewäſſern des Oſtens hat die ſtürmiſche 
Jahreszeit begonnen, und die fremden Kriegs- 
ſchiffe können in Folge deſſen nicht länger an 
der Güdküfte Formofas ausharren. Der britiſche 
Admiral und der deutſche Geſchwadercommandant 
haben daher den Ausländern auf der Inſel an- 
geboten, ſie an Bord zu nehmen. In den 
Operationen der Japaner ſcheint augenblicklich ein 
Stilltand eingetreten zu ſein. 

Kiel, 5. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 
auf der „Kohenzollern“ nach Stockholm in See 
gegangen. 

die elehtrifhe Beleuchtungsanlage auf der 
Kalſervacht „Hohenzollern“ iſt erweitert worden, jo 
daß das Prunkſchiff bis in die äußerſten Spitzen 
der Toppen und Raaen erleuchtet werden kann. 
In dieſer herrlichen Illumination dürfte die 
„Hohenzollern“ muthmaßlich während ihres 
Aufenthalts in der ſchwediſchen Kauptſtadt zum 
erſten Male erſtrahlen. 

Hamburg, 5. Juli, In dem Prozeß Adolf 
Woermanns gegen das ſocialiſtiſche „Echo“ iſt 
ein Vergleich zu Stande gekommen, nachdem der 


Redacteur des „Echo“ ſeine Behauptung, die 
Firma Woermann habe Sklavenhandel getrieben, 


zurückgenommen hatte. 

Lomeftoft, 5. Juli. der Mannſchaft des 
Ziſcherbootes „Wildflower“ find die von Kaiſer 
Wilhelm geftifteten ſubernen und goldenen 
Uhren und Geldgeſchenze wegen ihrer Berdienſte 
um die Weberlebenden der „Elbe“ geſtern zuge- 
ſtellt worden. 


Coloniales. 

Dar-es-Salaam, 5. Juli. Die Unruhen auf 
engliſchem Gebiet bei Mombaſa haben einen 
großen Umfang angenommen. Der deutſche 
Kreuzer „Seeadler“ hat ſich zur Recognoscirung 
nach Moa nördlich von Tanga begeben. Ein 
Uebergreifen der Unruhen auf deutſches Gebiet 
iſt nicht zu befürchten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. Juli. 

Wetterausſichten für Sonnabend, 6. Juli, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, kühler, lebhafte Winde an den 
Küſten. 

* x * 

* Freibezirk Danzig. Dor kurzem haben 
wir mitgetheilt, daß die Frage des Freibezirks 
Danzig, welche bekanntlich ſeit Jahr und Tag 
ſchwedt, jetzt endlich zum Abſchluß reif ſei. In 
Ergänzung jener Nachricht wird uns heute ge- 
ſchrieben, daß die preußiſchen Ministerien, welche 
dabei betheiligt ſind, für das Project votirt 
haben und daß nur noch die erforderliche 
Genehmigung des Bundesrathes, einen Frei- 
bezirk für Danzig einzurichten, ausſtehe. Hoffentlich 
wird der Bundesrath mit der Sache noch vor 


Eintritt der Dertagung der Bundesrathsſitzungen 


befaßt werden. Andernfalls würde wieder ein 
Zeitverluſt von Monaten entftehen. 


.*" Amilide Darlegung. 
Präſident Weſſel ging uns geſtern Abend 


Danzig, den 4. Juli. 

Es ſind in der letzten Zeit in den verſchiedenſten 
biefigen Zeitungen Schilderungen von Straßen- 
vorfällen und Verhaftungen gegeben, welche dieſe 
Dorfälle meift von dem einſeitigen Standpunkte 
des Betroffenen darſtellen und ſo geeignet ſind, 
alls fie längere Zeit unwiderſprochen blieben, 

as bislang gute Einvernehmen zwiſchen dem 
ruhigen Theil der Bevölkerung und der hieſigen 
Schutzmannſchaft zu ſtören. 

Der Redaction Fade ich daher ergebenft jetzt 
ſchon, bevor die amtlichen Unterſuchungen gänzlich 
abgeſcloſſen find, — die gerichtliche Klarſtellung 
wird in allen Fällen erfolgen — folgende Schi- 
derung der Vorgänge, die ſich ftreng an das 
bisher Ermittelte hält, mit dem Anheimgeden, 
dieſelbe in dem lokalen Theile Ihrer Zeitung 
wiedergeben zu wollen. 

Der erſte Fall betrifft die am 21. v. Mts. von 
dem Polizei - Commifjarius Sachsze veranlaßte 
Derhaftung des Droſchkenkutſchers Großkreuz 
am Schützenhauſe. der Sachverhalt iſt folgender: 

Der betreffende Droſchkenkutſcher hatte an dem 
fraglichen Abend einen Zahrgaft vom Langen- 
markt bis zum Haufe Schwarzes Meer 19 
in einer Zeit von weniger als 5 Minuten ge- 


wagen bog er bei dieſer Fahrt anfangs nicht 


An graufiger Romantik iſt kaum ein anderes 


Kapitel neuerer Geſchichte ſo reich wie 
die Chronik der letzten polniſchen Er- 
hebung und ihrer Niederwerfung. Eine be- 


ſonders ſpannungsvolle Epiſode aus den letzten 
Tagen der Dictatur Murawſews, des „Kenkers 
von Polen” theilt Koſalowilſch in einer Ber- 
öffentlichung über den Dictator mit. Wir geben 
ſie nach einer Uebertragung der „N. Fr. Pr.“ in 
Kürze wieder: 

Mitternacht war längſt vorüber. MNurawjew 
ſaß noch am Schreibtſche, als ein ihm bei- 
gegebener Gardeoifizier in wichtiger Angelegenheit 
gemeldet wurde. In ſeiner Berfolgungsſucht Tag 
und Nacht auf der Lauer liegend, war der 
Proconſul für feine Untergebenen zu jeder 
Jeit zu ſprechen. Der Ofſizier brachte einen eben 
vom Kriegsgericht verurtheilten vierundzwanzig- 
jährigen Polen Romuald S. mit, der durch eine 
wichtige Entdeckung ſeine Begnadigung erkaufen 
wollte. Mit nicht geringem Erſtaunen hörte 
Murawjew den jungen Polen an, der. ſobald er 
fein Geheimnif entdeckt hatte, ohnmächtig zu 
Boden ſank. So mußte der Proconſul ſchließlich 
doch ſeinen Zuß in das Kloſter der Diſitandinen 
ſetzen, wo der Monate lang geſuchte ruſſiſche 
Capitän Potebnja verſteckt ſein ſollte, der ſich 
den Aufſtändiſchen angeſchloſſen hatte. Schon 
wenige Stunden ſpäter wäre er, als Nonne ver- 
kleidet, mit den Diſitandinen nach Frankreich ab- 


Proconſuls von Wilna! 

Unter Bedeckung von Gendarmen und Koſaken 
eilte Muramjem in das Nonnenkloſter. Es war 
in der dritten Morgenſtunde. Zum letzten Mal 
waren die Diſitandinen in ihrer ſpärlich er- 
leuchteten Kirche verſammelt. In dieſer letzten 
Nacht waren die ſonſt üblichen Borſichtsmaßregeln 
unterblieben, und unbemerkt konnten daher die 


gemeldet haben. 


genügend aus, fuhr dann in demſelben Tempo an 
demſelben vorbei, fo daß ein kleiner dem Pferde- 
bahnwagen entſteigender Knabe nur dadurch 
vor dem Ueberfahren gerettet wurde, daß er auf 
den Zuruf des Poltzei-Commiſſarius Sachsze 
ſchleunigſt zurückſprang. Wiederholte Halterufe 
des genannten Beamten wurden von dem Kutſcher 
nicht beachtet. 

Am Schützenhauſe traf der Polizei-Commiſſarius 
dieſelbe Droſchke wieder an. Nachdem ihm fein 
Derdacht, der Droſchkenkutſcher ſei betrunken, 
von anderer Seite beſtäligt war, — der Kutſcher 
hat bei feiner erſten Dernehmung ſeine Angetrunken- 
heit auch unumwunden zugegeben, ſpäter aller- 
dings in Abrede geſtellt; auch hat der oben gedachte 
Fahrgaft denſelben jo feſt auf dem Bock der 
Droſchke ſchlafend angetroffen, daß er ihn erſt 
„durch einen Rippenſtoß“ wecken mußte —, 
forderte er ihn im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit auf, nach Kauſe zu fahren. der 
Kutſcher weigerte ſich, jo daß dem Beamten 
nichts anderes übrig blieb, als einen Schutz- 
mann mit der Entfernung der Droſchke zu beauf- 
tragen. Dem ſetzte aber der Kutſcher, wie faſt 
alle Zeugen bekunden, ſehr energiſchen Wider- 
ſtand entgegen, ſo daß er mit Gewalt vom Bocke 
heruntergebracht und, um der ärgerlichen Scene 
ein Ende zu machen, verhaftet werden mußte. Wo- 
durch derſelbe ſeine Berlegung — ein blutendes 
Auge — davon getragen hat, ob beim Ringen 
auf dem Boche, ob beim Zerſpliitern einer Fenſter - 
ſcheibe des Wagens, oder ob er mit der Stirn 
am Bock ſich geſtoßen hat, hat bisher nicht aus- 
gemittelt werden können. Jedenfalls haben völlig 
unparteiifhe Zeugen bekundet, daß er nicht ge- 
ſchlagen ſei. 

Während dieſes Vorfalls johlte, pfiff und ſchrie 
die zum Theil aus der berüchtigſten Bevölkerungs- 
ſchicht zuſammengeſetzte umſtehende Menſchen⸗ 
menge, es wurden Rufe laut, wie: „Haut ihm!“ 
„Nieder mit den Kerls“; einige Burſchen hatten 
nach Ausfage eines hieſigen Kaufmanns ſogar 
Steine aufgenommen — das mißfällig bemerkte 
Ziehen der Waffen ließ ſich daher nicht ver- 
meiden. 

Der zweite Vorfall betrifft die Derhaftung und 
angebliche Mißhandlung einer Kellnerin in der 
Nacht vom 28. zum 29. v. Mis. Der Schluß des 
Geſchäftes derſelben erfolgt um 11 Uhr, ſie wurde 
noch nach 12 Uhr auf der Straße getroffen. Bisher 
iſt der Vorfall nicht aufgeklärt, da Ausſage der 
Ausfage gegenüber ſteht und ſich Zeugen nicht 
9 Vielleicht trägt dieſe Der- 
öffentlichung dazu bei, etwaige Augenzeugen zum 
Zeugniß zu veranlaſſen. 

Ein dritter Vorfall endlich iſt erſt geſtern paſſirt; 
nach der Schilderung einer hieſigen Zeitung, die 
ſich mit der Ausſage des betreffenden Schutzmanns 
vollkommen deckt, hat er ſich folgendermaßen zu- 
getragen: 

In Folge einer aus geringfügiger Beranlafjung 
entſtandenen Schlägerei hieb ein Müllfahrer von 
ſeinem Arbeitswagen aus einem Arbeiter mit 
einer ſchweren Bohle derartig über den Kopf, daß 
der Arbeiter ſofort zuſammenbrach und regungs- 


— liegen blieb. Faſt in demſelben ee 
ang ein Schutzmann mit gezogenem Säbel au 

| A ben Sccsger ein, traf ihn war ma 

Don Herrn Polizei- ; 


Waffe, 


hat ihn aber, foviel feſigeſtellt werden konne 
nicht einmal verletzt — eine blutende Wunde trug 
der Müllfahrer davon, da ihm jemand aus der 


Menſchenmenge eine Taſſe in's Geſicht warf. Auch 
in dieſem Falle nahm die Mehrheit der Um- 


ſtehenden Partei gegen das Auftreten des Schutz⸗ 
manns, verlangte alſo, daß derſelbe ſich wehrlos 
einem Menſchen entgegen und zwiſchen dieſen und 
ſein Opfer werſen ſollte, der auf einem über- 
legenen Standort ſtehend, die Waffe noch in der 
Hand hielt, mit der er ſoeben einen Menſchen 
niedergeſchlagen hatte, ein Derlangen, daß bei 
ruhigerer Meberlegung wohl kaum geſtellt worden 
wärel Der Berichte hat einen ſchweren Schädel - 
bruch davongetragen. 

Ich hoffe, daß dieſe objective Schilderung der 
Vorgänge zu einer ruhigeren Beurtheilung der- 
ſelben beiträgt. 

Weſſel. 


* * 


* 

* Städtiſches. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 

Linderung des durch Ueberſchwemmung 
herbeigeführten Nothſtandes in dem württem⸗ 
bergiihen Amtsbezirk Balingen aus dem hieſigen 
Fonds für außerordentliche Unglücksfälle (ſog. 
„Exploſtonsfonds“) einen Beitrag von 200 MR, 
zu gewähren. — Ferner hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
den bei Bekämpfung des großen Speicherbrandes 
behilflich geweſenen Militärmannſchaften (14 Unter- 
offijiere und 145 Mann vom Grenadier-Regiment 
König Friedrich J.) ſowie den Mannſchaften der 
A EENATERRTL TITTEN ERRRITCEETIEEET EETEPENETLEFETN: 


Koſaken alle Ausgänge beſetzen. Murawjew trat 
in die Kirche. Die ganz ſchwarz gekleideten Nonnen, 
ſchwarze Holzkreuze, worauf das weiße Bild des 
Gekreuzigten, auf der Bruſt, lauſchten den 
Worten des greifen Viſitators der Wilnger 
Klöſter. Plötzlich erblickten ſie die unförmliche 
Geſtalt des gefürchteten Dictators, und ein 
Schreckensruf durchhallte den heiligen Raum. 
Junge Nonnen ſanken ohnmächtig zu Boden. 
Muramjew ſtand regungslos inmitten ſeiner Be- 
gleiter und rief in gebietendem Tone: „Capitän 
Potebnja ift hier. Alle Ausgänge find beſetzt. 
Ich rathe, der Maskerade ein Ende zu machen, 
ihn auszuliefern!“ 

„Sie werden uns doch nicht durchſuchen laſſen!“ 
rief ihm verächtlich eine ältliche Nonne zu. „Sie 
kämpfen alſo ſelbſt mit Frauen!” — „Nein“, 
entgegnete ſcharf der Dictator, „fie kämpfen 
gegen mich. Doch wozu unnütze Worte. Mit 
Ihnen bin ich fertig. die Wagen ſtehen bereit, 
ein Gendarmerie-Offizier und der Diſitator find 
beordert, Sie zur preußiſchen Grenze zu bringen. 
Um ſechs Uhr reiſen alle ab, alle außer dem 
Capitän Potebnja. ... Capitän Potebnja! kommen 
Sie hervor, machen Sie Ihren Beſchützerinnen 
keine Unnannehmlichkeiten.“ 2 

Eine hohe Geſtalt in Nonnentracht mit zurück- 
geworfenem Schleier trat aus dem dunklen 
Sintergrunde hervor. „Ich bin verrathen. Fluch 
dem Berräther, Euch aber, liebe Schweſtern, 
ewiger Ruhm und Erkenntlichkeit, daß Ihr dem 
durch ganz Littauen Gehetzten Schutz gewährtet. 
Joſepha, leb' wohl!“ Seine junge Frau ſtürzte 
an jeine Bruft. Weder Murawjew noch ſeine 
Begleiter rührten ſich. Plötzlich ſtieß Potebnia 
feine Gattin von ſich und mit dem lauten Rufe: 
„Es lebe Polen!“ feuerte er einen Revolver gegen 
ſeine Bruſt ab. Lautlos brach er zuſammen. 

Die Nonnen ſchrien auf, wie eine Wahn- 
ſinnige warf ſich die Gattin Potebnjas über ſeine 
Leiche. Plötzlich ſchnellte fie empor. Das aus der 


der Leit 


pelle 


Die beiden letzten Länder 
beſondere Truppengattung, die vorzugsweiſe zum 


Dampfiprige der kaiſerlichen Werft und der 
ſiscaliſchen Dampfer „Geheimrath Spittel“ und 
„Dowe“ Gratificationen im Geſammtbetrage von 
400 Mk. übermeifen zu laſſen. 3 

* 


» Hitzſchlag. Geſtern Nachmittag beſtieg der 
Arbeiter Schönnagel einen Dampfer zur Fahrt 
nach dem Weichſeldurchſtich. Kaum aber hatte 
ſich der Dampfer in Bewegung geſetzt, als 
Schönnagel plötzlich umfiel und bewußtlos liegen 
blieb. Er wurde nun wieder abgeſetzt, von einem 
Schutzmann mit kaltem Waſſer beſprengt, ihm 
auch Waſſer eingeflößt, dann brachte der Beamte 
ihn nach dem Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt 
an dem noch immer Bewußztloſen ein Kitzſchlag 
feſtgeſtellt wurde. 


* 

* Unfall im Durchſtichgebiet. Bei den 
Coupirungsarbeiten in Einlage wurden heute 
Vormittag zwei Arbeiter durch eine im Rollen 
begriffene Lowry überfahren und nicht uner- 
heblich verletzt. dem einen fuhren die Räder 
uͤber die Bruſt und Beine und dem anderen über 
den Kopf, jo daß er eine bedeutende Gehirn- 
erſchütterung erlitt. Beide Verunglückte wurden 
ſofort mit einem dampfer der Firma Koltzmann 
u. Co. nach Danzig und dann mittels Tragkorbes 
in das Diakoniſſen krankenhaus auf Neugarien 
gebracht. 


* 

* Auder-Regatta. Für die am Sonntag, den 
14. d. M., in Königsberg ftattfindende zweite 
Ruder-Regatta des oſt- und weſtpreußiſchen 
Regatta-Berbandes iſt nunmehr folgendes Pro- 
gramm feſtgeſetzt worden: 

1. Anfänger-Bierer, Offen für Ruderer, welche bis 
zum 28. Juni cr. noch zu keinem offenen Rennen ge- 
meldet waren. Ehrenpreis, geſtiftet von den Damen des 
Königsberger Ruderclubs. 2. Junior-Vierer. Heraus- 
forderungspreis, geſtiftet von den Herren Vorſtehern 
der Königsberger Kaufmannſchaft. Der Preis muß drei- 
mal ohne Reihenfolge von demſelben Vereine in 
Königsberg gewonnen werden, bevor derſelbe in den 
endgültigen Beſitz übergeht. Bei Rückgabe des Preiſes er- 
* der Gewinner eine Ehrengabe. 3. Einer. Ehrenpreis. 

Gig-Vierer. Offen für Vereine, welche nicht zu 
Rennen 7 melden. Ehrenpreis. 5. Bierer. Offen für 
Ruderer, welche zu Rennen 7 nicht genannt werden 
und welche bis zum 28. Juni noch kein Rennen um 
einen Kerausforderungs- oder Wanderpreis gewonnen 
haben. Ehrenpeeis. 6. Junior-Einer. Ehrenpreis. 
7. Vierer. Kaiſerpreis. Die von dem Kaiſer ge- 
ſpendete ſüberne Königsmedaille geht nach einmaligem 
Siege in den Beſitz des ſiegenden Vereins über. 
8. Dollen-Bierer. Ehrenpreis. Die Länge der Bahn 
beträgt für alle Rennen 2000 Meter gerade Bahn in 
ſtillem Waſſer. 


* 
* 


* itewka für Offiziere. die vom Kaiſer 
genehmigte Litewka für Offiziere erhält den Schnitt 
wie das Bordjaquet der Marine- Offiziere, jo daß 
die bei der Mannſchafts-Litewna vorhandene 
Taillenzugſchnur in Wegfall kommt. Die Offizier 
Litewka hat einen Umlegekragen in der Grund- 
farbe der Litewka — bei der Infanterie dunkel- 
blau, bei den Jägern und Schützen dunkelgrün — 
und zu derſelben werden Feldachſelſtücke getragen. 


de [Concert des „Sängerbundes“.] Zum Befte 
des Armen-Unterſtützung gätte det Unter 


lan ften Herrn Georg Haupt 


hende Männergeſangverein „Sängerbund“ 


9 ‚tern auf der Weſterplatte ein Bocal- und 


Inſtrumental-Concert veranſtaltet, das ſich 
eines recht guten Beſuches erfreute. Der 
inſtrumentale Theil wurde von der Ka. 


des 1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1 
unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Lehmann ausgeführt und erntete ſchon in den 
erſten Theilen, in denen die „Wilhelm Tell“ 
Ouvertüre, der Pilger- Chor aus dem „Zann- 
häuſer“ und das Finale des erſten Actes aus 
„Don Juan“ vorgetragen wurden, reichen Beifall. 
Gegen Abend mehrte ſich der Beſuch des Publi- 
kums und mit ihm der Beifall, der dem aus etwa 
70 Sängern beſtehenden Chor gezollt wurde. 
Außer fünf Männerchören a capella kam die 
recht ſchwierige Compoſition „Kaiſer Rothbart“ 
für Männerchor und Orcheſter von Podberskn 
recht ſchwungvoll zum Vortrage. Beſonderen 
Applaus errangen zwei Soloquartetts und die 
von einem Doppelquartett geſungene „Waſſer- 
roſe“ von Abt. Erſt gegen 11 uhr nahm das 
wohlgelungene Concert, das feinen guten Zweck 
nicht verfehlt haben dürfte, ſein Ende. 
* * 


* 

* Ankauf von Bullen. der Centralverein 
weſtpreußiſcher Landwirthe macht bekannt, daß 
er in Folge miniſterieller Derfügung fortan nur 
ſolche Bullen ankaufen wird, welche durch 
Impfung mit Tuberkulin als nicht tuberkulös 
verdächtig erkannt worden ſind. Derartige 
— RER GZS TS NER GUE GAR ETGEEREEEE SEGEN TZZEESEI ERZER 
Bruſtwunde des Todten hervorquellende Blut 
hatte ihr Kleid, ihre Hände und ihre langen 
goldſchimmernden Zöpfe befleckt, ihr Antlitz war 
blutlos, wie das der auf dem Boden liegenden 
Leiche. Sie wankte zu den Offizieren, in deren 
Mitte Murawjew mit finſter zuſammengezogenen 
Brauen ſtand. „Laßt fie. ..“ gebot der 
Dictator, und ſeine Begleiter wichen zu beiden 
Seiten zurück. Vor Murawjew fank ſie nieder, 
mit tonloſer Stimme flehte ſie, ihr den Leichnam 
zur Beſtattung zu überlaſſen. Seine Liebe 
zu ihr habe ihn vernichtet, ſie habe ihn 
getödtet, nun müſſe fie ihn auch beſtatten. 
Rur für einige Tage ſolle man ſie 
in Wilna laſſen, und nie werde ein Fluch 
gegen Murawjew über ihre Lippen kommen. 
Murawjſew verlangte nur die Papiere Potebnjas. 
Da ſchleppte ſie ſich auf den Knien zur Lelche, 
zog aus dem Sammtrock, den er unter dem 
Kloſterkleide anhatte, ein Packet und übergab es 
dem vortretenden Dictator. Abgeriſſen ſtieß er 
hervor: „Sie können bleiben ... Beſtatten Sie 
ihn, doch ohne Auffehen zu machen ... Dann 
reifen Sie, wohin Sie wollen ...“ 

In der ſiebenten Morgenſtunde war das Kloſter 
verödet. Zehn Tage nach dem geſchilderten Dor⸗ 
fall verließ Mur awjew den Schauplatz ſeiner 
Blutthaten. Seine Dictatorrolle war ausgeſpielt. 
—— 


Bunte Chronik. 
Die Marſchleiſtungen der verſchiedenen Heere. 


Ueber die Narſchleiſtungen der verſchiedenen 
europäiſchen Heere giebt folgende Zuſammen⸗ 
hen einen Anhalt. In Rußland iſt für mar- 
chirende Zußtruppen 112 bis 116 Schritt in der 
Minute vorgeſchrieben, in Deutſchland 114, in 
Deſterreich 115, in Frankreich und Itallen 120. 
aben aber für eine 


Aufklärungsdient im Gelände beſtimmt if, eis 


werden. e 
* 


Impfungen, die bei dem Verkäufer vor der Ab- 
nahme der betreffenden Thiere zu erfolgen haben, 
find von einem beamteten Thierarzt vorzunehmen, 
welcher auf Antrag von dem zuſtändigen Regie- 
rungs-Präſidenten bezeichnet werden wird und 
welchem auf einen an das Landwirthſchafts- 
Miniſterium zu Berlin gerichteten Antrag auch das 
für die Impfung erforderliche Tuberkulin unent- 
geltlich geliefert werden wird. 2 


* Dampffähre über den Weichſeldur . 
Seit geſtern ift die Dampffähre über ne > 
Weichſelmündung bei Schiewenhorſt behufs einer 
größeren Reparatur außer Dienſt geſtellt. Der 
Verkehr wird interimiſtiſch durch eine Zugfähre 
aufrecht gehalten. 

* * 
* 

* Provinzial-Schützenfeſt. das Programm 
zu dem am 28., 29. und 30. Juli in Pr. Stargard 
ſtattfindenden vierten weſtpreußiſchen Provinzial- 
Bundesſchießen ift jetzt wie folgt feſtgeſtellt: Am 
27., Nachmittags 4 Uhr, Empfang der Gäſte, 
Abends geſelliges Beiſammenſein im Saale des 
Herrn Wolff. Am 28. Juli findet von 6 bis 8 Uhr 
das Probeſchießen, von 8 bis 10 Uhr das Schießen 
auf allen Ständen und um 11 Uhr eine Der- 
ſammlung ſämmtlicher Feſttheilnehmer in der 
Turnhalle ſtatt. um 11½ Uhr werden die Fahnen 
durch die Fahnenträger und Begleitmannſchaften 
ſowie zwei Gectionen Pr. Stargarder Schützen, 
dei Probimzlal⸗ Schützenkönig nebſt feinen Rittern 
fowie die anweſenden Würdenträger der Gilden 
und Pans dex des Bundesausſchuſſes vom Raih- 
hauje abgeholt. Alsdann t Nach 
des Bundesbanners an ben Bundesvorſtand um 
12% Uhr ein Feſtmarſch nach dem Schützenhauſe 
ſtatt, woſelbſt nach Begrüßung und einer Eröff- 
nungsreie das Seilmahl abgehalten wic, Um 
4 Uhr wird das Schießen fortgeſetzt, während F 
deſſen zwei Militärkapellen concertiren. Nach 
Schluß des Schießens, um 7 Uhr, werden die 
Preiſe vertheilt. Am 29. Juli wird von 6 bis 
8 Uhr eine Fortſetzung des Schießens auf allen 
Ständen unternommen; um 9 Uhr findet die 
Bundesvorſtandsſitzung, um 10 Uhr die General- 
verſammlung im Schützenhauſe und um 1½ Uhr 
gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. Nachmittags 
Concert und nach Schluß des Schießens wiederum 
Vertheilung der Preiſe, Abends Illumination des 
Gartens, Geſangs- und humoriſtiſche Vorträge 
im Saale des Schützenhauſes. Am letzten Tage 
Vorm. 7 Uhr Fortfegung des Schießens und um 
11 Uhr Schluß des Königsſchießens. Nach der 
um 12½ Uhr erfolgten Proclamation des Königs 
und der Ritter findet um 2 Uhr gemeinſchaftliches 
Eſſen ſtatt. um 5 Uhr Nachmittags ſoll das 
Schießen auf allen Ständen fein Ende erreichen. 
worauf nach Vertheilung der Ehrengaben ge- 
müthliches Beiſammenſein im Saale des Schützen- 
hauſes den Schluß bildet. Von Ehrenpreiſen ſind 
bereits geftiftet worden: für die Provinzial-Scheibe 
Pr. Stargard vom Schützenbunde ein Ehren- 
kreuz und von der Schützengilde zu Graudenz 
zwei bis drei Ehrenpreiſe; für die Bundes- 
Königsſcheibe Weſtpreußen eine Königsprämie, 
eine J. Ritter- i Ritter - Prämie; für 

te Shrent- Scheibe Deutſchland 12 Preiſe und für 
in „ ein vom Bunde ge- 

iftetes renkreuz. Es werden 12 Doppel- 
ſcheiben auf 180 Meter Entfernung aulgeſfel 


— — — intne 


Uebergabe 


* un — 


* 

„Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 24460. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 119 632. 
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 34217 


167 649. 


» Poſtmarken-Berkauf. Dem Kaufmann Kollmann 
in Neuſchottland Nr. 18 iſt die von dem Kaufmann 
Rupinski dortſelbſt bisher verwaltete amtliche Ber- 
kaufsftelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden. 


* 

* Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft. In 
der geſtern abgehaltenen Generalverfammlung wurde 
nach Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder beſchloſſen, 
das diesjährige Johannisfeſt in der üblichen Weiſe am 
Dienstag, den 9. Juli, und falls das Wetter ungünftig 
ſein ſollte, am darauf folgenden Tage zu feiern. Als 
Delegirte zur Generalverſammlung bei dem Provinzial- 
Schütenfeſt in Pr. Stargard wählte man die Kerren 
Klau, Jul. Sauer und Unruh. 

* * ö 
* 

* Männer-Zurn-Berein. Am Sonnabend, den | 
13. d. M., unternimmt der Verein eine Nachtturnfahrt 
nach Köln und Neuſtadt und am Sonnabend, den 
20. Juli, ſoll ein Gartenfeſt des Vereins, verbunden 
mit Schaufurnen, Triumphzug und ſchließlichem Tanz 
im Café Selonke veranſtaltet werden. 

i 
Ä 


CCC AT TTRET meEREE 
viel größere Schrittzahl. Die franzöſiſchen Jäger 
zu Zuß haben ein Marſchtempo von 128, die 
italieniſchen Berſaglieri müfjen ſogar 140 Schritt 
in der Minute machen, alſo einen kleinen Trab A 
anſchlagen. Indeß die Zahl der Schritte bedingt 
nur dann eine ſchnelle Ortsbewegung, wenn die 
Schritte auch eine entſprechende Länge haben. 
Der ruſſiſche Infanteriſt ſoll auf dem Marſche 
Schritte von 71 Centimetern Länge machen, der 
Deutſche ſolche von 80; in Oeſterreich, Italien und 
Stankreidı iſt die Schrittlänge 75, für die Berſa⸗ 
nac ER Contimeter, Aus: Hmmıgiiern ant H 
ſich die iheoretiſche Marſchleiſtung der marſchiren⸗ 
den Truppen in den betreffenden Armeen leicht 
berechnen. Eine ruſſiſche marſchirende Infanterie- 
colonne macht in der Minute 79,5 bis 82,5 Mtr., 
in der Stunde alſo 4,7 bis etwa 5 Kilometer, die 
öſterreichiſche 85,5 Meter in der Minute oder 
etwas über 5 Kilometer in der Stunde, die fran 
zöſiſche und italieniſche 90 Meter beziehungsweiſe 
5,4 Kilometer, die deutſche 91,2 Meter. Die 
deutſche Infanterie legt alſo mit ihrem Marſch⸗ F 
tempo die größten Strecken zurück, nur italienijche s 
-Berjaglieri marſchirten, theoretiſch menigitens, 
ſchneller. 


In drei Tagen quer durch den atlantiſchen Ocean 
von Amerika nach Europa will ein kühner Er- 
finder mit einem neu erfundenen Schiff fahren, 
welches mit acht Schrauben ausgerüſtet iſt. Die 
Stern-Propeller find dreiblättrig und zu zwei en 
einer Welle angeordnet. Diefelden find fo au 
der Welle befeſtigt, daß die Blätter der hinteren 
Schraube den Raum zwiſchen den Blättern der 
vorderen Schraube bedecken. Durch dieſe Anord- 
nung will der Erfinder alle Vortheile einer ſechs⸗ 
blättrigen Schraube genießen, ohne die bei einer 
vierblättrigen Schraube entwickelte Reibung zu 
beſitzen. Abwarten! 


—— d * 


—— 


„der Endres t de dert, 


„ Gebenmmen - Zuftitut, Das Provinzial -Kebe⸗ 
ammen-Inftitut iſt feit dem 1. d. Nis. wie ey abe 
auf 8 Wochen der Ferien halber geſchloſſen und finden 
Enibindungen für dieſe Zeit im Cazareth in der Sand- 
grube ſtatt. 7 

* 


* 

Der zweite Bezirkstag der Schneider- Innungen 
und ſelbſtaͤndigen Schneidermeiſter der Provinzen Oſt- 
und Weſipreußſen findet in Braunsberg am 22. Juli ſtatt. 

* 


2 

„ Nadfahrerſport. Einer Einladung des Prauſter 
Nadfahrer-Kränſchens „rei-weg“ Folge leiſtend, hatte 
der hieſige Delociped-Club „Cito“ geſtern Abend feine 
Elubausfahrt nach Prauſt gelegt. Unterwegs in St. 
Albrecht von den Praufter Radfahrern bewillkommnet, 
wurde der Weg dann bis Prauſt gemeinfam gefahren. 
= ſelbſt hatten ſich in dem Clublokale des Herrn 
s bereits eine 1 3 dem en 3 
ekommenen Paſſiven des „Cito“ eingefunden und es 
— . le officielle Begrüßung des Vorſitzen⸗ 
den des Praufter Radfahrer - Aränzdiens „Frei- weg“, 
Herrn W. Hoffmann, welche mit der feierlichen Ueber- 
gabe eines prächtigen, in Gold und Silber ſehr ſinnreich 
gearbeiteten Bannernagels ſchloß. Der Club-Vorſitzende 
des „Cito““ dankte zunächſt für die feinem Club dar- 
achte Ehrung, wies dann in längerer Rede auf die 
ſreundſchaftiichen Beziehungen, welche im Laufe der 
legten Jahre ſich zwiſchen dieſen beiden Vereinen ge- 
bildet haben, hin und brachte dem „Frei- weg“ ſeinen 
Nadlergruß „All Heil“. Lieder, Vorträge, ein kleines 
Salonfeuerwerk ſowie ein humoriſtiſches Dreiradfahren 
eines älteren Prauſter Herrn trugen das ihrige zur 
Erhöhung der fröhlichen Stimmung bei und es ſchieden 
die „Cito“-Radler erſt in lipäter Stunde unter dem 

beiderſeitigen Wunſche eines baldigen Wieder ſehens. 


Neue Vorſchriften für ung von 33g 
ungen in flenbe uptwer ber die 
pr: che Beſchäftig ſogen ge Fau j 
we em der Eiſenbahnen, zer 
Andrang in den letzten Jahre r deutend war, 
bat der Eiſenbahnminiſter folgende neue Beflimmungen 
erlaſſen: die für die Laufbahn als bau- oder 


maſchinentechniſcher Eiſenbahnſecretär beſtimmten 
Bewerber müſſen die Berechtigung zum einjährig-frei- 
willigen Dienſt beſitzen und mindeftens zwei Jahre in 
einem Bau- oder Maſchinen-Handwerk oder einer 
Eiſenbahn-Hauptwerkſtätte praktiſch und mit gutem 
Erfolge, in der Regel ganz oder theilweiſe vor dem 
Beſuch der techniſchen Fachſchule gearbeitet haben. 
Ferner wird von denſelben das Reifezeugniß einer 
ſeitens der Eiſenbahnbehörde als genügend anerkannten 
techniſchen Fachſchule verlangt. Was die ſpecielle 
Beſchäftigung der ihrer Vorbildung nach zwiſchen 
Werkjtatts-Lehrling und Maſchinenbau-Eleven ſtehenden 
jungen Leute in Eiſenbahn-Kauptwerkſtätten betrifft, 
o können fie, mit der Berechtigung zum einjährig- 
reiwilligen Dienſt verſehen, in mäßiger Zahl dort zu- 
gelaſſen werden, und zwar auf die Dauer von zwei 
Jahren. Derartige „Zöglinge“ müſſen die erforderliche 
Geſundheit, Rüſtigkeit und Gewandtheit, beſonders ein 
ausreichendes Kör-, Seh- und Farben-Unterjceidungs- 
vermögen — und ſich aus eigenen Mitteln oder 
durch Unterſtützung ihrer Angehörigen unterhalten 
können. Sie können wegen unzulänglicher Foriſchritte 
mit iltägiger Kündigung entlaſſen werden. Die Be- 
ſchäftigung erfolgt, ſoweit dienſtliche Gründe nicht 
enigegenſtehen, in der Schloſſerei, Dreherei, Jormerei, 
Schmiede, Modelltiſchlerei unentgeltlich, doch können fie 
geeignetenfalls für ihre Arbeiten entſprechende Vergütung 
erhalten. 


* * 
* 


* Mod 


som 23. Juni bis 29. Juni 1895. Lebendgeboren 


48 männliche, 47 weibliche, insgeſammt 95 Kinder. 
insgeſammt 
2 Kinder. Geſtorben 34 männliche, 36 weibliche, ins- 
Alter von 
32 ehelich, 4 außerehelich geborene. 

N 1, Unterleibstyphus incl. 


Zodigeboren 2 männliche, — weibliche, 
gejammi 70 Perſonen, darunter Kinder im 
0 bis 1 Jahr 


n: Scharlach 
gaſtriſches Nervenfieber 1, acute Darmkrankheiten 
ie fall 22, darunter a) Bred- 
durchfall aller Altersklaſſen 22, d) Brechdurchfall 
von Kindern bis zu 1 Jahr 17, Lungenſchwind- 
ſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 7, 


alle übrigen Krankheiten 34. 
* * 


2 

* Bacanzenlifte. Königliche Eifenbahnbdirectio 
Königsberg ſofort acht Bahnwärter, je 700 Mk. 
100 k nach beſtandener Prüfung zum Bahnwärter 
00 Mk. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt 
ſteigt bis MO Mk.; ferner zum 1. Oktober zwei 
Bureaudiener, je 1000 Mk., nach etatsmäßiger An- 
ftellung außerdem Wohnungsgeldzuſchuß, Köchſtgehalt 
1500 Mk. — Ober-Poftdirectionsbezirk Königsberg 
um 1. Juli und zum 1. Oktober Landbriefträger, 
50 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Mohnungsgeld- 
zuſchuß. Köchſtgehalt 900 Mk., ferner drei Poft- 
ſchaffner zum 1. Juli, 800 Mn. Gehalt und 180 Mk. 


Wohnungsgeldzuſchuß, Köchſtgehalf 1500 Mk. — Hafen 


ee, in Pillau ſogleich ein Geelootje, 
200 Mk. Gehalt, 80 Mk. Dienſtaufwandszuſchuß und 
Dienſtwohnung, Köchſtgehalt 1600 Mk. — Magiſtrat 
in Rhein ſofort ein Bolizeifergeant, baar 600 Mh., 
freie Wohnung, Ackernutzung im Werthe von 10 Mh. 
und für Beleuchtung, Heizung etc. 90 Mk. — Magiſtrat 
in Gnefen ein Polizeifergeant, 900 Mk. Gehalt, 
90 Mk. Wohnungsgelbzpuſchuß und 54 Mk. Kleidergeld. 
— Kreisausſchuß Stargard i. Pomm. ſofort ein 
Chauſſeewärter, 456 Mk. — Königl. Diftrietsamt IE 
(Oſt) Znin zum 1. Juli ein Amtsbote und Voll- 
1 500 Mk. als Diſtricts bote, als 
ollziehungsbeamter die tarifmähigen Gebühren. 
Gemeindeförſterſtelle, 1. November, in Holz- 
heim, Oberföfterei Diez, mit dem Wohnſitz in Birlen- 
bach, Kreis Unterlohn. Jahreseinkommen 1000 Mk. 
Bewerbungen find bis zum 1 September er. an die 
nön gl. Oberförfterei Diez zu richten. — Stabtförfte: 


1. September, in Trockener Wald ı Magiftrat 
Biſchofſtein. Gehalt 850 N., (8 aar 600 Mk 
Smell nene mac zzz Selber 250 Me) Prob 
zeit 1 Jahr, Anſtellung auf Lebenszeit. Penſion 
berechtigung som Tage der Anſtellung. — Jagt 
aufſeher für ar. Feidfagd. Forstverwaltung Urſu 
lanowitz. P. Aujau, Ober-Schl. — Jäger, fojort, in 


KR 3 für eine Both . 
8000 Morgen. Dom. Brzezie bei Ratibor. — uirere 
Grenzauffeher, 1. Auguft und 1. Geptember, bei 
den Haupt-Zollämtern der hamburgiſchen Zollver⸗- 
waltung in Kamburg. Gehalt je 1350 Mh., ſteigend 
bis 1800 Mk. Nach Befähigung Aufrücken zu Zoll- 
amts-Aſſiſtenten 2. Klaſſe mit einem Gehalt von 1800 
bis 2800 Mk., bei entſprechenden Leiſtungen ein 
Weiteres. Probezeit 1 Jahr. — Stadt- und 

olizei-Geeretär, 1. Oktober, beim Magiſtrat zu 

(ef (Ober-Schl.) Gehalt 1500 Mk., fteigend bis zu 
800 Mk. Probezeit 6 Monate. — Secretär, 
1. a na eg und S 
waltung in Mariendor erlin. Gehalt 1200 Mk. 
Probezeit 6 Monate. 

* 
* 

* Hundebik. In Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße, 
wurde geſtern der vor der Wohnung ſeiner Eltern 
spielende Sohn des Seelootſen K. von dem Kunde 
eines Fleiſchermeiſters durch Bißwunden verletzt. 
Da ihm u. a. ein Stück Kopfhaut hinter einem Ohr 
abgeriſſen war, wurde der Knabe in's hiefige Lazareth 
in der Sandgrube gebracht. 

* 


* 

Schwurgericht. Der 75 fährige Kuhhirt Rudolf 
Drews aus Prauft hatte ſich heute wegen verfuchter 
Brandſtiftung zu verantworten. Drews war am 6. Mai 
aus einer längeren Gefängnißſtrafe wegen einer ſ. 3. 
in Prauſt verübten Brandſtiftung entlaffen worden und 
hatte einen Arbeitsverdienft von etwa 50 Mh. zu for- 
dern, von er in Prauſt vorläufig nur ca. 9 Mk. 

rüber hat er nun verſchiedene 


erhielt. Aus Aerger 
Beuferungen fallen laſfen, daß er Feuer anlegen werde, 


und auch am 8. Mai einen mißlungenen Derſuch an der 
Scheune des Kaufmanns Kreft gemacht. 
Verhandlung zeigte, daß der ſtocktaube Angeklagte 
eniſchieden geiſtesſchwach iſt und es wurde deshalb die 
Verhandlung vertagt, um ihn durch Kerrn Dr. Jarne 
im Gefängnig auf feinen Seiſteszuſtand unterſuchen 
zu laſſen. 


dann gegen den Schuhmachergeſellen Johann Oſſowski, 
den Arbeiter Johann Wisniewski 
Johann Ponczek, g 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Ge- 
ſchworenen ſprachen alle drei Angeklagten ſchuldig, 


der Gerichtshof jeden zu zwei Jahren Gefängniß ver- 
urtheilte. 


en-Nachmeis der Bevölkerungs- Borgänge 


Die heutige 


Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde 


und den Arbeiter 


alle drei aus Wieſenwald, unter 


billigten ihnen aber mildernde Umſtände zu, worauf 


* 

* Unglücksfall. Ein ſchwerer Unglücksfall er- 
eignete ſich geſtern Vormittag auf dem Stralſunder 
Schiff „Zwei Gebrüder“. Daſelbſt war der Halbmann 
Frank aus Garz mit Reinigen des Maſtes beſchäſtigt; 
plötzlich verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte aus einer 
beträchtlichen Köhe herab und blieb bewußtlos liegen. 
Er wurde zwar ſofort nach dem chirurgiſchen Lazaret 
in der Sandgrube gebracht, verſtarb daſelbſt aber no 
geſtern Abend in Folge des erlittenen Schädelbruches. 

* * 


* 

Polizeibericht vom 5. Juli. Derhaflet: 11 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Kausfriedensbruchs, 
1 Schneidergeſelle wegen Diebſtahls, 1 Betrunkener, 
4 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 braunſammtnes Beutel- 
portemonnaie, 1 altes braunes Lederportemonnaie, 
2 Theelöffel, 2 blecherne Eßlöffel, 1 Thürſchlüſſel⸗ 
1 ſchwarzer Jetarmband, 2 Trauringe, gez. A. P. 1893, 
1 Trauring ohne Zeichen, 2 andere Ringe, 1 goldenes 
Medaillon am ſchwarzen Sammetbande, 1 halbmond- 
förmige Broche, 1 Gabel (zuſammenlegbar), 1 Menge 
Korallenkeitenkügelchen, Knöpfe etc., 2 Uhrketten, 
1 Ohrring, 1 Schächtelchen zum Aufbewahren von 
Goldſachen. Dieſe Gegenſtände find als geſtohlen be- 
ſchlagnahmt und können täglich im Griminal-Bureau, 
Ankerſchmiedegaſſe 21 I, Vormittags von 8—10 Uhr 
in Augenſchein genommen werden. — Gefunden: eine 
Beſcheinigung für Eugen Hermann, 1 Militärpaß auf 
den Namen Gottlieb Kienaſt, 1 Pfandſchein, 2 Haar- 
bürſten, 7 Schlüſſel, 1 Damenuhr; abzuholen im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: eine 
Damenuhr, 1 Taſche mit Geld, 1 blauer Beutel mit 
Geld, 1 Portemonnaie; abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

S. Emaus, 4, Juli. Die Hälfte der Unterftraße iſt 
nun gepflaſtert und mit Bürgerfteigen verſehen, wo⸗ 
durch dem freundlichen, am Endpunkte der Schidlitzer 
Straßenbahnlinie belegenen Oertchen ein nicht zu 
unterſchätzender Vortheil erwächſt. dem fühlbaren 
Wohnungsmangel, der hier hervorgetreten, ſoll endlich 
durch Anlage neuer Bauten in etwas begegnet werden. 
Jedenfalls dürften nach Einrichtung des elektriſchen 
Betriebes der Straßenbahn die Nachfrage nach ge- 
eigneten Wohnungen noch bedeutend ſtärker und hier 
ungemein günſtigen Verhältniſſe durch regere Bauluſt 
mehr ausgenützt werden. 

Dirſchau, 4, Juli. Den Tod durch Ertrinken fand 
geſtern der 11 Jahre alte Knabe Fritz des Ziegelei⸗ 
pächters Herrn Köhler von hier. der Knabe wollte 
bei der ſchwülen Hitze in einem Bruchloch im Außen- 
deich hinker dem Winterhafen ein Bad nehmen, gerieth 
jedoch an eine tiefe Stelle und verſchwand vor den 
Augen einer in der Nähe mit Heuwenden beſchäftigten 
Arbeiterfrau. Obwohl dieſe ſofort um Hilfe rief, ge- 
lang es dem Gifenbahnarbeiter Wierzlowski, welcher 
ſchleunigſt herbeeilte, doch nur, die Leiche des Knaben 
mit einer Harke aus dem Wafler zu fiſchen. Wi 
£ a8: hier aus 


belebungsverſuche blieben erfolglos. — Cine 
Anzahl Reſerveleute begab ſich heute nach Danzig, um 
Unter dem Echweinebeſtande des Gutsbeſihers er 


Dähnke in Peterhof ift die Nothlaufſeuche AN . 


brochen. Die erforderlichen Schutzmaßregeln ſind 
bereits getroffen. (Dirſch. Ztg.) 

ph. Dirſchau, 5. Juli. Seit 9 bis 10 Jahren arbeitet 
die Eiſenbahnverwaltung an einem Projecte, in Dirſchau 
die Straßſen-Uebergänge im Niveau der Eifenbahn 
zu beſeitigen. Anfänglich war eine Unterführung der 
Straßen in Ausſicht genommen, nachher eine Ueber- 
führung derſelben. Jetzt endlich hat man an letzterer 
thatfächlich zu bauen angefangen. Wenn auch der Vor- 
theil der Neuerung leicht in die Augen ſpringt, ſo hat 
die Sache doch auch ihre Schattenſeite, indem nämlich 
die Verbindung der Alt- und Neuſtadt nach dem zur 
Ausführung gelangenden Plane eine noch ſchlechtere 
wird als ſie es ſchon war. e 

e Marienburg, 4. Juli. Herr Rector Schreiber er- 
ſtattete ſoeben den Jahresbericht über die Haus- 
haltungsſchule für ſchulpflichtige Mädchen hierſelbſt pro 
1894/95, dem wir Folgendes entnehmen: Im Schuljahr 

aben, wie früher, die 24 älteſten Schülerinnen der 

laſſe Ve (Mädchen-Oberklaſſe, meiſt Arbeiterkinder) 
der evangeliſchen Gemeindeſchule am haus wirthſchaft⸗ 
lichen Unterricht Theil genommen. Die Schulzucht war 
durchaus gut, der Schulbeſuch regelmäßig. Die Mäd- 
chen haben an dem Unterrichte ihre Freude gehabt. 
Während bisher die Schülerinnen keinerlei Hilfsmittel 
für den Unterricht beſaßen, iſt ihnen nunmehr ein 
Werhchen in die 18 gegeben worden, welches die 
Unterrichtsergebniſſe in gedrängter Darſtellung ent 
hält und den Mädchen im reiferen Alter nicht nur 
eine liebe Erinnerung an die L 
Stunden, ſondern auch ein guter Rathgeber und Erſatz 
für dickleibige und ſchwer verſtändliche „Kochbücher“ 
fein dürfte: der von der Lehrerin der Anſtalt heraus- 
gegebene „Leitfaden für die Kand der Schülerinnen 
beim Haushaltungsunterricht in Volks- und einfachen 
Fortbildungsſchulen“. Im abgelaufenen Schuljahre iſt 
auch an der Haushaltungsſchule der Anfang gemacht 
mit der Einrichtung praktiſcher Curſe zur Ausbildung 
von Damen als Lehrerinnen für Haushaltungskunde. 
Einen ſchönen Beweis ihrer Leiſtungsfähigkeit gab die 
junge Schule bei der am 31. März in Gegenwart des 
Ortsausſchuſſes und von Angehörigen der als Schüle- 
rinnen thätigen jungen Mädchen veranftalteten Schluß 
prüfung. So hat denn das Schuljahr 1894/95 für die 
6a Haushaltungsſchule und die damit verbundenen 

inrichtungen eine erfreuliche Entwickelung gebracht. 
Die Erfahrungen, welche gemacht wurden, ſprechen 
ausnahmslos für dieſen Lehrgegenſtand. Im Schul- 
jahre 1894/95 iſt die Schule vielfach durch Beſuche er- 
freut worden; zahlreiche Anfragen von ſtädtiſchen Be- 
hörden und Dereinen, welche die Gründung von Haus- 
haltungsſchulen beabſichtigen, ſind eingegangen und 
haben beantwortet werden können. Das Intereſſe für 
die Sache wächſt zweifellos mit jedem Jahre. Noch 
immer wird die Schule durch Zuwendungen der Be- 
hörden und durch Geſchenke von privaten Vereinigungen 
unterhalten und iſt auch der Zortbeftand derſelben 
im nächſten Schuljahre geſichert. Auch im vergangenen 
Winter 85 wieder in der Schulküche bedürftige Kinder 
in den Bormitiagspaufen mit Suppen und Semmeln 
beſpeiſt worden. Es gelangten an 78 Wintertagen im 
ganzen 1950 Liter Suppe und 4247 Stück Semmeln an 
56 arme Schulhinder zur Vertheilung. Mit der Er- 
weiterung der Kaushalianſtalt, weiche im vorigen 
Jahre ſchon geplant war, iſt nunmehr der glückliche 
Anfang eg indem an die Haushaltungsſchule für 
ſchulpflichtige Mädchen eine ſolche für ſchulentlaſſene 
Mädchen angegliedert wurde. 

W. Elbing, 4. Juli. Der hieſige Sparkaſſen- 
Rendant Pantel wurde heute vom Schwurgericht 
der ſchweren Urkundenfälſchung und Unter- 
ſchlagung in drei Fällen (Gejammibetrag 4267 Nh.) 
1 erklärt und zu drei Jahr Gefängniß ver- 
u . 

Das Rittergut Cadinen — ein allgemein be- 
kannter und beliebter Ausflugsort an den Haff⸗ 


Königsberg iſt 
Kusſtellung gewachſen. Eine rieſige Fluthmelle 
von Fremden iſt in die alte Reſidenzſtadt am 
Pregel eingezogen, ) 
wieder erkennt, und die Badeſaiſon und die 
Ferien, die ſonſt das Gros der Geſellſchaft an 
die See oder auf's Land zu locken pflegen, ver- 
mögen diesmal keinen Einfluß auf die Phnfio- 


höhen — ift nach der „Elb. Ztg.“ von dem bis- 
herigen Beſitzer Herrn Landrath a. D. Birkner 
an Herrn v. Minnigerode-Roſſitten, der das 
Nachbargut Panklau ſchon beſitzt, verkauft worden. 


R. B. Königsberg, 4. Juli. Man kann ſagen, 
mit oder richtiger durch ſeine 


daß man ſie kaum mehr 


gnomie des öffentlichen Lebens auszuüben. Be- 
ſonders in den von der Pferdebahn durch- 
zogenen Hauptſtraßenzügen entwickelt ſich ein 
echt großſtädtiſches Treiben, und auf den Kufen 
ſchaut es allabendlich wie auf einem Bolksfefte 
im Prater aus. Vollends auf der Ausſtellung 
ſelbſt hat ſich an ſchönen Abenden ein Cor ſo 


herausgebildet, wie man ſich ihn intereſſanter und 


lebhafter gar nicht vorſtellen kann. — Nunmehr 
iſt auch am Vormittag für Mufik auf dem Aus- 
ſtetlungsplatze geforgt. Die in ihrer Art einzig 
daftehende „Fürſtliche Efterham-Hauskapelle”, die 
Kerr Schleif für fein Rüdesheimer Weinzelt 
engagirt hat, veranſtaltet täglich von 11 bis 
1½ Uhr eine Matinee, in welcher die beſten 
Compoſitionen von Brahms, Liszt und Chopin 
von den feurigen Magnaren vorgetragen werden. 


Geſtern Abends 10¼ Uhr entſtand auf dem Platze 
der Gewerbe -Kusſtellung plötzlich auf eine noch voll- 
ſtändig unbekannte Weile in dem ſogenannten Er- 
holungszelt des Reftaurateurs Hrn. Lullies ein Feuer. 
Daſſelbe griff ſo ſchnell um ſich, daß das Zelt im Nu 
lichterloh brannte und die Flammen himmelhoch empor- 
ſchlugen. Obgleich die Feuerwehr ſofort erſchien, war 
das Zelt bereits vollſtändig zu Aſche niedergebrannt. 
Der Vorfall hatte unter den zahlreichen Beſuchern der 
Ausjtellung begreiflicher Weiſe eine gewiſſe Erregung 
hervorgerufen, und thatſächlich war inſofern eine 
große Gefehr vorhanden, als in dem Zelt eine eiſerne 
Flaſche mit flüffiger Kohlenſäure ſtand, die durch die 
Hitze leicht hätte explodiren können. die Wirkung 
wäre in dieſem Falle diefelbe wie die einer crepiren- 
den Granate geweſen. Glücklicher Weiſe gelang es der 
Löſchmannſchaft, den gefährlichen Ballon rechtzeitig weg- 
zuſchaffen. 


* Ueber eine Rede des Oberpräſidenten Grafen 
Wilhelm Bismarck, welcher gegenwärtig ſich auf 
einer Inſpectionsreiſe durch Opreußen befindet, 
im Kreiſe Mohrungen als Gaſt des Herrn von 
Reichel Mald:uten, berichtet die „Mohrunger 
Kreisztg.“: Als der Hausherr feinen Gaſt bei 
Tiſche begrüßt und mehrfach auch des Fürjten 
Bismarck erwähnt hatte, erhob ſich der Ober- 
präſident und erwiderte u. a.: 

„Eins möchte ich nur bitten, ich möchte nicht gern 
Vergleiche zwijchen meinem Vater und mir ge- 
zogen ſehen, denn dabei fahre ich doch zu ſchlecht. 
Das deutſche Volk hat einen Bismarck gehabt und hat 
daran für lange Zeit genug. Ich möchte in meinen 
Leiſtungen für mich allein beurtheilt werden und 
es wird mein fortwährendes Streben fein, die Inter- 
eſſen der mir anvertrauten Provinz nach meinen beſten 
Kräften zu fördern. Warnen möchte ich jedoch davor, 
meine Leiſtungen zu überſchätzen und ſich Hoffnungen 
hinzugeben, die ſich vielleicht doch nicht r e der 
denn meine Einwirkung iſt immerhin nur eine jehr 
nori ge.“ 


Pillau, 3. Juli. Geſtern früh trafen, von Elbing 
kommend, zwei auf der dortigen Schichau'ſchen Werft 

ute Torpedoboote hier ein. Dieſelben find im 
277 und für Rechnung der chineſiſchen Regierung 
aut und zeichnen ſich vor anderen Torpedobooten 


dadurch aus, daß fie nicht ſchwarz, fondern weiß ge- 


ſtrichen ſind. Am heutigen Tage haben die Schiffe 
unſeren Hafen verlaſſen, um die Reiſe nach Nangking 
anzutreten. 


Braunsberg, 4. Juli. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern auf dem unſerer Stadt benachbarten Gute 
Liſettenhof. Der Kutſcher des Gutsbeſitzers Roszinski 
wollte mit einem alten, ſeinem Dienſtherrn gehörigen 
Vorderlader auf Krähen ſchießen. Da das Gewehr 
jedoch ſeit längerer Zeit geladen und der Schuß ein- 
geroſtet war, explodirte daſſelbe beim Abdrücken, und 
dem unglücklichen Schützen wurde von den Spreng- 
ſtücken die rechte Kopfſeite vollſtändig zerſchmettert, ſo 
daß er hoffnungslos darniederliegt. 


Mehlſack, 3. Juli. Geſtern entlud ſich in der ſechſten 
Abendſtunde über unſerer Stadt und Umgegend ein 
furchtbares Unwetter. Nach ſchwülen Stunden flieg 
ein leichtes Gewitter auf, und ſchon glaubte man 
glücklich davongekommen zu ſein — es fand gerade ein 
Krammarkt ſtatt —, als aus lichter Wolke Eisſtücke 
zur Erde fielen, die einen Durchmeſſer bis 4 Centimeter 
hatten, erſt vereinzelt, dann in Unmaſſen. Die Buden 
der Marktleute wurden umgeſtürzt und ihre Waaren 
von den Waſſermaſſen fortgeſchwemmt. Die Zenfter- 
ſcheiben auf der Windſeite der Häufer wurden faſt 
ſämmtlich zerſchlagen. Einzelne Häuſer zählen 50 bis 
60 zertrümmerte Scheiben. Einem Abbaubeſitzer wurde 
eine Scheune umgeworfen. Getreide- und Gemüſefelder 
ſind wie gemäht; die Obſternte iſt vollſtändig vernichtet. 


p. Gumbinnen, 4. Juli. Ein Raubmord ift am 
Donnerstag der vergangenen Woche an dem Beſitzer 
Groß aus Ramoſchkehmen im Kreiſe Goldap verübt 
worden. Als dieſer am genannten Tage nach 9 Uhr 
Abends vom Bahnhof Darkehmen mit feinem Zuhr- 
werk zurückkehrte, wurde er nicht weit von ſeinem 
Wohno te R. von zwei Knechten aus dem Nachbardorfe 
plötzlich hinterrücks überfallen. Mit ſtarken Knütteln 
ſchlugen die Unmenſchen auf Gr. ſo lange ein, bis er 
keinen Laut mehr von ſich gab. Da Gr. Schweine in 
Darkehmen abgeliefert hatte, ſo vermutheten die Mörder 
bei demſelben eine größere Summe Geldes und machten 
ſich an die Beraubung ihres Opfers. Hierin wurden 
fie jedoch geſtört durch den Nachbar des Gr., der etwas 
ſpäter auf demſelben Wege heimkehrte. Scheinbar 
gleichgiltig gingen die Mörder dieſem entgegen und 
riefen ihm, auf das ſtehen gebliebene Fuhrwerk des 
Gr. deutend, zu: „Groß iſt aber mal ſchön betrunken!“ 
Das unheimliche Ausſehen der Knechte, die in der 
ganzen Gegend als ſehr rohe Patrone bekannt ſind, 
ſowie dieſe Redensart, kam ihm verdächtig vor. Da 
er ferner genau wußte, daß Gr., mit dem er bis kurz 
vor der Abfahrt zuſammen geweſen war, nur wenig 
getrunken hatte, jagte er, ſelbſt für fein Leben fürch⸗ 
tend, mit feinem Fuhrwerk ſchnell der eigenen Wohnung 
= Dort theilte er das Vorgefallene den Angehörigen 

es Gr. mit. Als man nach der Mordſtätte kam, fand 
man den Gr. mit blutüberſtrömtem Kopfe im Wagen 
liegend als Leiche vor. Die Mörder hatten ſich unter ⸗ 
deſſen, ohne die Beraubung zu vollenden, aus dem 
Staube gemacht, wurden aber ſchon am anderen Tage 
durch den betreffenden Gendarm dingfeſt gemacht und 
nach Goldap abgeführt. Sie ſollen bereits ein volles 
Geſtändniß ihrer ruchloſen That abgelegt haben. In 
faſt gleicher Art wurde in dieſer Gegend bekanntlich 
vor ca. zwei Jahren der Gutsbeſitzer Reimer ermordet. 
Der Mörder wurde erſt vor kurzem hingerichtet. 


VBermiſchtes. 


Wien, 5. Juli. (Telegramm.) Das Unwetter in 
der Nacht vom 
furchtbar an der Donau, in Spitz und Mar bach 
gewüthet. Sechs Perfonen find verunglückt. 


zum 3. Juli hat beſonders 


Gtadtverordneten-Berfammlung 
am Dienstag, 9. Juli 1895, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 

A. Oeffentliche Sitzung. 

Einführung und Verpflichtung des neugewählten be- 
foldeten Stadtrathes Herrn Dr. Bail. — Urlaubs- 
geſuche. — Mittheilung a) von der letzten Leihamts- 
reviſion, — b) des Geſchäftsberichtes des Innungs- 
Ausſchuſſes pro 1894/95. — Miethsprolongation be- 
züglich a) eines Cagerplatzes, — b) eines Kellers. — 
Abſetzung eines Pachtverhältniſſes. — Ablöſung eines 
Grundzinſes. — Pfandfreie Abſchreibung von Grund- 
ſtücksparzellen. — Verträge wegen des Enifefligungs- 
terrains. — Bewilligung a) von Vergütung für einen 
Grundſtücks-Dertreter, — b) von Koſten für Waffer- 
nutzung, — c) von Pflaſterungskoſten, — d) eines 
Beitrages zur Linderung eines Nothſtandes, — e) von 
Gratificationen bezüglich des letzten großen Speicher ⸗ 
brandes. — Penſionirung. 

B. Geheime Sitzung. 

Bewilligung einer forlaufenden Unterſtützung. 

Danzig, 4. Juli 1895. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 
Steffens. 


Standesamt vom 5. Juli. 

Geburten: Kaufmann Karl Werner, T. — Schiffs- 
eigner Auguft Durau, S. — Arbeiter Karl Faber, S. 
Klempnergeſelle Hugo Kowalski, T. — Tiſchlergeſelle 
Auguſt Warnick, S. — Zimmergeſelle Wilhelm Peitſch, 
T. — Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Königlicher Schutzmann Richard Otto 
Emil Wegener zu Berlin und Clara Scholz hier. 

Keirathen: Maurergeſelle Franz Meier und Maria 
Wenzel. — Maurergeſelle Felix Böttcher und Bertha 
Graw. — Bahnhofsarbeiter ilhelm Müller und 
Wilhelmine Neumann. — Arbeiter Albert Lehrke und 
Johanna Leſchmann. 

odesfälle: T. des Maſchinenführers Auguft Borr- 

mann, 3 M. — S. des Schneidergeſ. Julius Bieski, 
4 M. — Halbmann Karl Frank, 18 J. — Arbeiter 
Alois Falinski, 49 J. — T. des Beſitzers Hermann 
Hein, 14 T. — T. des techniſchen Eiſenbahn-Secretärs 
Otto Hendeß, 8 W. — Wittwe Louiſe Manländer, geb. 
v. Cangsdorf, 84 J. — T. des Schloſſergeſ. Albert 
Kothky, 17 T. — S. des Seefahrers Franz Fregien, 
3 M. — S. des Arbeiters Hermann Gortſchinski. 2 M. 
— Ehemaliger Kaufmann Guſtav Hermann Zriedrich 
Fronhöfer, 50 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Kirchen-Anzeigen. 
Am Sonntag, den 7. Juli 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen. 


St. Marien. 8 Uhr. Archidiaconus Dr. Weinlig. 
10 Uhr. Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus 
Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Conſiſtorialroth Franck. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Paſtor Koppe. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Dorm. 9½ Uhr. 


ei Catharinen. Vormittags 8 Uhr Candidat Lippky.. 


1 705 Paftor Oſtermeger. Beichte 

2 r. 

Schidlin, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
9 Uhr Prediger Doigt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. N 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Dormittags 9½ Uhr Bicar Galow. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte 
9 Uhr früh. 

St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Communion 9 Uhr Vorbereitung. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Kevelke. 
rt 9½ Uhr Prediger Zunft. Beichte Morg. 


Heil. Ceichnam. Vormittags 91 r redi 
Reddies. Beichte Morgens 9 usr. N 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Vicar Küßner. 
Beichte und Abendmahl fallen aus. 

Evang.-luth. Kirche Mauergang 3 (am Breiten 24 
10 Uhr SHauptgottesdienft Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Bibelftunde in der Pfarrwohnung. 

St. Brigitta. Frühmeſſe 7 Uhr. 9 Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Veſperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr, Hochamt 

N Pisisle Gemein 10 

reie religiöſe Gemeinde. (Scherlerſche Aula). Poggen⸗ 
pfuhl 16. Keine Predigt. 2 
10 Uhr 


Schulhaus in Langfuhr. 
gimmeifehieNi he in Reufahrwafler. U 
melfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 5 
St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Pfarrer Reimann. 


Norgens 


Dormittags 


Danziger Börſe vom 5. Juli. 


Weizen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 740—7346r.119— 157 MBr 

hochbunt. . . . 740-794 Gr. 119 — 156.11. Br. 

hellbunt .. . . 740-734 Gr. 117-155. M Br. 80— 144 

bunt „oo... 745—785 Gr. 115153. M Br. Mbez. 

roth... 745-799 Gr. 110-152. Mr. 

ordinär .... 704—766 Gr. 100 — 148. M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
107 Al, zum freien Verkehr 756 Gr. 142 A. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juli zu 
freien Verkehr 141 M Br., 140 M Gd., tranſit 
106 M Br., 105 M Gd., per September-Oktober 
zum freien Berkehr 142 Ju bez., tranſit 107 N 
bez., per Oktbr.-Novbr. zum freien Verkehr 143½ 
M Br., 143 M Gd., iranfit 108 M bez., per 
November - Dezember zum freien Verkehr 144 ½ ML 
Br., 144 M Gd., tranfit 109 M Br., 108 ½ M Gd. 

Roggen loco flauer, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 116 M, tranſit —. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 
116 M. unterp. 81 M, tranjit 79 M. 

Auf Lieferung per Juli inländiſch 116 M Br., 113 
M Gd., unterpoln, 81 M Br., M Gd., per 
September-Oktober inländiſch 120% M bez., 
unterpoln. 85½ M bez., per Oktober November 
inländ. 122 M Br., 121½ M Gd., unterpoln. 87 
Al Br., 88½ M Gd., per November-Dezember 
inländ. 123½ M Br., 123 M Gd., unterpoln. 
88½ M Br., 88 M Gd. 

Wiken per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 

90 M bez. 

RNübſen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter- 

170 M bez. 

Kleie per 50 Ailogr. zum Gee- ie Weizen- 
2,75—2,90 U bez., Roggen- 3,30—3,40 M bez. 
Nohzucker ftetig, Rendement 88 Tranſitpreis franco 

6 9,42 ½—9,47½ M bez. per 50 Kilogr. 

incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Juli. Wind: W. 
Angekommen: Hulda, Falk, Swinemünde, Mauer- 
ſteine. — Danzig, Iſendyck, 2 Bee Kalkſteine. — 
Glife, Schmidt, Ueckermünde, Mauerſteine. — Anna, 
Albertjen, Carlshamn, Steine. 
Bejegelt: Dildoſala (Sp.), Williams, Borga, leer. 
— Fenix (SD.), Petterſſon, Allinge, leer. 
5. Juli. Wind: W. 
Angekommen: Arla (SD.), Lewin, Limhamn, Kalk» 
ſteine. — Riga (S.), Falck, Neweaſtle, Kohlen und 
Coke. — Webſter (Sd. ), Underwood, Hamburg, leer. 


— Reval (Sb.), Schwerdtfeger, Stettin, Güter. = 


Fido (Sd.), Smith, Liverpool (via Stettin), Güter. 
Nichts in Sicht. i 


Verantwortlicher Redacteur Sander in Dauſig 
— — — 


en em m 1 
S 


Neihtiten eingetroffen! 
Hegenihirmen, Epnzeriiden, Hendſchuben, 


Cravatten, Cravattennadeln, 


Vorſteckknöpfen, Hoſenträgern, Sporthenden, 


> Kerrenwäſche und Tricotagen. 


Magazin zum Pfau, 


II. Damm Ne. 8. 


Die im Jahre 1827 von dem 

edlen Menſchenfreunde Ernſt Wilh. 

Arnoldi begründete, auf Gegenſeitigkeit 
und Oeffentlichkeit beruhende 


Lebensverſicherungsbank f. J. 
u 6 tha 
ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigenthum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen 
gereicht.“ Sie F 
und Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge ſind 
ſtets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem 
vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt 
wie die älteite, fo auch die größte deutſche 
Lebens verſicherungs⸗Anſtalt. 
Verſich.⸗Beſtand Anf. 1895 673 Millionen M. 
Geſchäftsfonds „ „ 202 Millionen M. 
Darunter: 

Zu verteilende Ueberſchüſſe 33 Millionen M. 
Für Sterbefälle ausbezahlt 

feit der Begründung. . 256% Millionen M. 
Die Verwaltungs koſten haben ſtets 
RD unter oder wenig über 5% der 
5 2 e 1 Einnahme betragen 


— — — 
— Tan me für den Besteller 
— =. Aufträge von Mark 20.— an portofrol tum u 


Bremer Cigarren-Fabrik 
Emil König + Bremen. 


Felegramm-Adresse: Cigarrenkönig, Bremen. 


Makulatur 


iR zu haben in der Grpedition des 
engel „Danziger Courier“. 


KNEIPP 
MALZKAFFEE. 


BesterKaffee-Zusatz. Einziger Kaffee Ersatz. 


Nur ech ın-Packeten mit dem Namen. 
KATHREINER 


— : = 
Zu beziehen durch jede Buch- 
nr ist die preisge- 
krönte in 27. Auflage er- 


schienene Schrift 9 Med. 
Rath Dr. Müller über das 


aud 22 — 


Reparaturen an Nähmaschinen u. Rringunfhinen | 


werden ſchnell und gewiſſenhaft zu billigſten Preiſen ausge- € 
up Kleine Reparaturen werden ſofort im Kaufe 6533 
geſchulte Mechaniker ausgeführt. 1 


Aanpals Weierplaie 


Täglich (außer Sonnabend): 


Gr. Militär - Concert 


BON im Abonnement, 
Entree Sonntags 25 8, 
- Wochentags 10 2. 


E. Klötzky, 1.4 H. Reissmann. 


Retterhagergafle Nr. 1, part. 


Kopfwaſchen u. Douche, 


Haararbeiten werden ſchnell u. 
billig angefertigt, unmoderne 
un und moderniſirt. 


in Metall und 


ahne Kautſchuk, 


Srifir-Enlons 


H. Franz, Danzig, Gr. Scharmacherg. 7, an d. 3 


r. Zu eh sh u 


Die Gartenlaube beginnt ſoeben ein neues Quartal mit 


J. Wilbrandts neuefter Erzählung 


„Vater u. Sohn“. 


Abonnementspreis der „Jartenlaube“ vierteljährlich 1.75 M. 

RG &, 1 Probenummern mit dem Anfang der neuen Wülbrandtſchen Er⸗ 
a zählung ſenden auf Derlangen gratis und franco die meiften 

Freie Zusendung unter Cou- Buchhandlungen ſowie direct: 

vert für 1 Mk. in Briefm. Die Berlagshandlung 


ee ee — 
zreundicaftlicher Garten, 


Gr. Künftler- -Borftllg. 
und Concert. 


Eduard Bendt, Braunschweig. Ernst Keil’s Nachfolger in Leipzig. wu Die Piomben in Gg, Amalgam, auf 18 1 Halle 
— BB sms = me nme menu ! 
Neue Fracks und ee Paul Zander, |s» ——— 


Man kauft für gleichen 
Preis keine beſſere 
als diese. 

3 Stück nur 55 Pfg. 

Perl-Seife iſt 
überall Bettfedern. 


käuflich. N Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
f N (ledes beliebige Quantum) 


Breitgaſſe 105. (581 


Frack-Anzüge 


verleiht (460 


J. E. 5 BUch DRUCKEREI 


in 
E e wird e 


5 h. d. Kirche 22/23, 
Treppen. 


Atelier 


für künſtliche Zähne, 
Plomben etc. 
Max Johl, 

— 18, 2 Er. 


KETTERHAGERGASSE 4 


liefert sämmtliche Drucksachen 
schnell und preiswerth. 


aller Spiteme, ſofort 
u Bulaber Preiſen. 
Franz, | 
Gr. Scharmacherg. 7. 0 
an der Wollwebere. 


Leichte Herrenjackets 90 rim, 50 ones, ac, enen 0 . 


von 2 Mk. an 100 Bogen und Couverts, engl. Format ff ‚ 3ufammen 
IN Rähmafcdhinenu. Automaten 


en 65s 1000 enrrirte Briefbogen, octab, nit Jiu 9 Mf. 
m denne get aber | Carl Rabe, Langgaſſe 92. "Adolph Cohn, een 1. M, 


eparaturen an Fahrrädern, 


— —— 

Töpfergaſſe 16, EM. 
A. Collet, 7 2 oljmarkt, 75 N. 5% Rabatt — — 
gerichtlich vereidigter e Des dg e 
und Auctionator, taxirt Nach-] Pecher &. Co. in Herford i. Weit. 
laßſachen, Brandſchäden ic. 


Garantie ausgeführt 
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